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eın VO ıhm realisiertes Kirchen- halb VO unterschiedlich gENULZLEN diesem Zusammenhang die vielfäl-
neubauprojekt ın der aus zahlreichen Gebäuden, unscheinbarer un VeEeI- tıge Nutzung VO  z Kırchen 1in der
ehemals Geschichte des Kirchenbaus 1m brei-selbständıgen Gemeijinden steckter, kleiner und eher Rande
zusammengefügten Stadt Taunusstein der Käuter- un Passantenströme. ten Feld 7zwıischen „Spirıtualıtät und
unweıt Frankturts. In diesem nıcht Der Marburger evangelısche Kıirchen- Sozialıtät“. Und der Hamburger
hıstorisch gewachsenen, sondern auf bautftachmann Horst Schwebel T1nN- Architekt Friedhelm Grundmann
dem Reißbrett entwortenen Stadtzen- iın dem Zusammenhang dıe Kır- stellte interessante Modelle tür eiınen

multitunktionalen Umbau VO altenirum wurde der Kırche ine reprasen- chen die MIt eiıner angestammten
Fatıve Zentrallage zayıschen Bürger- Mıttenlage verbundene Verantwor- Kırchen VOIL, der heutigen Nutzungs-
haus und Rathaus eingeräumt. Wıe tung In zentraler City-Lage hätten S1Ee gewohnheıten gerechter werden will,
ımmer die konkreten Verhältnisse ın als dies be] der tradıtionellen unveran-ine andere Aufgabe als 1ın der orm
dieser Stadt sınd und dıe Umstände der herkömmlichen Territorialpfarreı derlichen Innenstruktur VO  S vielen
dieses Kirchenneubaus T, Tau- Rande der Stiädte. Kırchengebäuden in der Regel MOg-
nussteın stand ın der Tagung für die ıch 1St.
rage, W1e€e sıch die Kırche ın solchen
Fällen verhalten soll Konnten die Man begnügte sıch ın Schwäbisch-

ach dem Mehrzweck Gmünd jedoch nıcht mıiıt der V1 -Kırchen nıcht iın Zukunft o mehr
und mehr gehalten se1ın, siıch manchen die Multitunktionalıität gleichsweise spezıfıschen Fragestel-

lung, WwW1€e S1€e das Tagungsthema VOI-s1e herangetragenen kommunalpo-
litischen Bedürfnissen verweıgern? Vor diesem Hıntergrund stellte sıch gab Die Tagung versuchte zugleıch,

auch die rage nach der Multifunktio- eın Semıinar für Kırchenbau 1mM allge-
Sollen die Kırchen für dıe allerdings nalıtät VO  - Kırchen, se1lit langem eın meınen seın und übernahm sıch

belıebtes Thema 1ın der Kırchenbau- dabei sowohl zeıtlich W1e€e auch iınhalt-ohnehin Lar gewordenen Kirchenneu-
bauten zentrale agen ohne weıteres diskussıion, auf andere Weıse So VETI-=»- ıch Weniger ware hıer eindeut1g

schieden hre Sıchtweisen des Kır- mehr Inhaltliche ber-akzeptieren, obwohl diese außerliche SCWESCNH.
Lage nıcht durch eın entsprechendes chenbaus der Gegenwart auch ON: schneıidungen erschwerten den Refte-
Bewußtsein der Mehrheıt der Bevöl- 1l, der Münsteraner Architekt FEeENLeN den Vortrag und den Teilneh-

INEeTNN das Zuhören. Dıiıe Fülle derkerung gedeckt 1st? Der aufgeklärt- Dieter eorg aumewerd (vgl das
absolutistische Herrscher sıehe Interview mıiıt ihm 1n Junı 1990, Referate konnte eın wichtiges Defizit
Karlsruhe wI1es der Kirche seinerzeıt 2473 {f.) als auch der Wıener Kirchen- nıcht verdecken: Es tehlte der Ver-
als eıner VO ıhm eingebundenen Ord- bau- und Kunsttfachmann Herbert such, das Vorgetragene iınhaltlıch
nungsmacht den Platz gegenüber dem Muck schıenen durchaus eınen welt- zusammenzuführen, ordnen, auf
Rathaus Z Rathaus und Kırche hın geteilten COININON treffen, Fragestellungen hın bündeln,

gleich weıt entternt VO  - der als S1€ den Versuch aus den 700er Jah eın Auditorium VO  -} rund 300
eigentlichen Mıtte, dem Schlofß. TCIL, Kırchen als Mehrzweckbauten Theologen, Architekten, Künstlern
Sollten die Kırchen 1n post-moderner erstellen, für LOL erklärten. und Stadteplanern tatsächliıch mıte1i1n-
eıt vielleicht dem ziviılreligiösen Zugleich wurde aber gerade VO  z PTO- ander 1Ns Gespräch bringen. So
emotijonalen oder Aästhetischen Ansın- testantıschen Retferenten die Einbin- verließ I1a Schwäbisch-Gmünd miıt
NCN auf den Leım gehen und 1ne Miıt- dung VO Gottesdiensträumen ın eın dem Gefühl, da{ß mıt dieser Tagung

spıelen, dıe sS1e taktısch gal nıcht breıteres und vielschichtigeres Kom- WAar eın sowochl kulturell und SOZ10-
mehr besitzen? der könnte se1n, munikationsgeschehen betont: Der logısch als auch theologiısch brisantes
da{fß uUuls 1mM immer noch in Kategorıen Vorsitzende des Evangelıschen [Deut- Thema angerıssen worden 1St, aber
der abendländischen „Christenheıt“ dies der Sache nach noch laängst nıchtschen Kirchenbautages, der Maınzer
enkenden Miıtteleuropa schlicht dıe Theologe Raıiner Volp, erinnerte 1n ausgereı1zt wurde.
Phantasıe tehlt,; uns vorzustellen,
Kirchen könnten anderswo als iın der
geographischen Mıtte uUunNnserer Stäiädte
lıegen? Hıer ware ınteressant SCWC- Christentum IslamSCIl, 7200 Vergleich die nordamerika- Wo steht der Dialog?
nısche Sıtuation kennenzulernen mıiıt „Wer 1sSt Jesus für Christen, diıe Sozıalarbeit ın islamıschen Ländern ınıhren yanzlıch andersartiıgen städte- Muslimen leben? das W al das The- Rom veranstaltet. Die > ourneesbauliıchen W1e€e aber auch kırchlich- Romaines“ haben sıch 1im Laute derrelıg1ösen Verhältnissen. der 18 „Journees Romaines“, die

VO 31 ugust bıs Z September Jahre einem wichtigen Gradmesser
Daıber sah dıe zukünftige Entwick- 1991 ın Rom stattfanden. Seit 956 des Standes der christlich-islamiıschen
lung daher auch eher ın ine andere wırd diıese internationale und öku- Beziehungen auf Weltebene eNL-

Rıchtung gehen: wenıger in reprasen- meniısche Begegnung VO  z Fachleuten wiıckelt. An dem dıesjahrıgen Treffen
nahmen fast 100 Teilnehmer aUusatıven Kırchenbauten, dafür aber des christlich-islamıschen Dialogs muıit

mehr in hırchlichen Räumen inner- Praktıkern AUsSs der Seelsorgs- und Ländern teıl, dıe iın ıhrer Zusammen-
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W AasSs die Herkunftsländer stieg ın die Thematık yab der iındısche OL A Jahrhundert ın der Auseınan-SCELIZUNG,

angıng Naher Osten, ord- und Muslim Asghar Alı Engineer ın seinem dersetzung mı1t Muslimen entworten
Westafrıika, Asıen, aber auch Europa Vortrag „Das Jesusbild 1mM Koran und haben In den Mittelpunkt stellte

bei muslimıschen Denkern undund Nordamerika alle wichtigen die Dıisputation, die Elias VO Nısıbe
Länder MI1t muslimıiıscher Mehrheıit Schrittstellern“ Asghar Alı Engıineer 1m Jahre 10927 miıt dem Wesır A
oder starker rasenz VO Muslimen gehört den Ismaılıten, einer Unter- Magrıbi geführt hat. Im Rückegriff auf
repräsentierten. Anders als bei strikt grupPpPC der Schuten, die 1ın ord- koranısche Aussagen über Isa (Jesus)
wissenschaftlichen Tagungen bıeten iındıen Bhovras ZENANNL werden. hat Elias dabe!] versucht, die Überle-

Durch die Arbeıt seınes Instıtuts tür genheıt Jesu über alle Propheten her-dıe Journees Romaıines eın Gesprächs-
forum, auf dem sıch ausgewlesene ıslamısche Studıen, durch viele Publi- auszustellen. Andere arabische Chrı1-
Fachleute Theologen un Religions- katıonen und seiınen engagıerten Eın- sten haben ahnliches, ausgehend VO

wiıssenschaftler mMI1t Vertretern der Satz für soz1ıale Gerechtigkeıt 1St iın den Evangelıen oder der Morallehre
ABasıse zusammensetzZen, Theorie Indien un: darüber hınaus ekannt 1m 13. Jahrhundert, MN  ME

und Praxıs einander naäher Jesus Christus erscheınt 1n diıesemund I1 seıner retormerıschen
bringen. Bemühungen un: dialogischen (Di: apologetischen Ansatz als dıe Ertül-

enheıt auch heftig umstriıtten. In se1- lung aller yöttlıchen Verheißung und
181 Beıtrag rachte denn auch 1ne offenbart unüberbietbar un eINZ1gar-Das Jesusbild islamıiıscher Reihe VO iıslamıschen Stimmen UE t1g Gott, W1e€e dies dıe Feier der Lautur-
Geltung, die tür das Recht auf „eıgene z1€ be1 den Kopten und MaronıiıtenDichtung Untersuchung“ (ı)dıhad) eıintreten eindrucksvoll unterstreıicht.

Mıt der Fragestellung: „Wer 1STt Jesus und ein VO der sunnıtischen TIradı-
für Chrısten, die Musliımen tıon ın vielen Punkten 1abweichendes
leben?“ hatte die diesjährıge Tagung Jesusbild VErttelEN. Wıe begegnen Christeneın eher theologisches Thema Dıie In den Mittelpunkt seıner Ausführun-
Person Jesu Christı spielt ın der christ- den Muslımen?
lıch-islamıschen ıne gCH stellte Asghar Alı aber die Gestalt

Begegnung Jesu, W1€ S1Ee in der Dichtung, VOTLT In verschiedenen Arbeıtsgruppenorofße Rolle, da dıie gegensätzlıchen
christlichen und islamischen Posıt10- allem be] Dıichtern, die ın persischer wurden die beiden zentralen Beıträge

Sprache oder auf rdu schreiben, weıterdıiskutiert und aus dem jeweıli-
MG iın zentralen theologischen Fragen erscheint. Hıer wırd die Menschlıich- CI Kontext heraus erweıtert und
der Christologıe, W1e des Kreuzesto- keıt, die Liebe und Zuneijgung Jesu moditizıert. Hıer und 1ın den Plenar-
des und der Gottessohnschaft, 1n der den und geknechteten Men- sıtzungen zeıgte sıch, da{ß verschıe-
Vergangenheıt und weitgehend auch
1n der Gegenwart vielen Kontro- schen herausgestellt. In seiınem PCI- dene Ansatze ın der Behandlung der

sönlıchen Zeugn1s unterstrich Asghar zentralen Fragestellung nach der DPer-
( und Auseinandersetzungen I6 dafß tür ıh diese Sicht der Person SO Jesu Christı 1bt. Die arabischen
veführt haben Zie] der Tagung Wl

aber nıcht 1ın erster Lıinıe, die altbe- Jesu Christı entscheidend geworden Christen vertreien eher ıne „Chrıisto-
sel,; da sıch 1mM ngagement für die logıe VO oben“, dıe in der Getahr

kannten Kontroversen eiınmal mehr Armen und Entrechteten, W1€ Jesus steht, eın eher triıumphalıstischesdokumentieren und dıskutieren. 1ın seinem Lehren und Leben gezeıgt Jesusbild zeıgen. Asıiatische Chrı-
Es sollte vielmehr gefragt werden, habe, ıne starke Gemeinsamkeıt mMIt sten sınd stärker eıner Christologıewelche Veränderungen des herkömm- zentralen Lehren des Korans ZuUur dıe die
lıchen Verständnisses VO Person und VO  — verpflichtet,

soz1alen Gerechtigkeıit zeıge. Fur den Menschlichkeıit Jesu un se1ın Engage-Wırken Jesu Chriıstı sıch tür Christen christlich-islamischen Dialog komme ment für die Armen herausstellt. Im
ergeben, dıe ıhr Leben Musl/ı- darauf A wenıger die theolog1- interrelig1ösen Dıalog 1n Asıen hat
LNECIN verbringen. 1ıbt posıtıve schen Fragen weıter diskutieren, sıch der Ansatz eıner benotischen
Anstöße AaUus der Begegnung mi1t Mus-
lımen, dıe Chrısten helten können, als sıch gemeınsam stärker für ıne Christologıe, die den leiıdenden (50Of-

Verbesserung der Be‘di'ngunge3n tesknecht ze1gt, ewährt.
besser dıe „  ange und Breıte, die menschlichen Zusammenlebens Bedingt durch die yeschichtlicheÖhe und 'Tiete der Liebe Christı Gerechtigkeıt emühen. Asghar Erfahrung und AUS der gegenwärtıgenverstehen, dıe alle FErkenntnis über- Alı Engıneer IS eıner der wenıgen Sıtuation heraus legen Chrıiısten 1
ste1gt“ (Eph 3,18 O In seıner Eröff- Nahen Osten, aber auch ın Nordafrı-Muslıme, die sıch für 1ne „Islamıschenungsrede sprach der Leıter der Theologie der Beireiung“ durchaus ka und Westafrıka, das SchwergewichtTagung, Christian Üd:  x Nıspen 5} auch VO christlichen Vorbildern eher auf dıe Apologıie, den
Kaıro, davon, da{fß die Kırche Jesus beeinflufßt und inspırıert einsetzen. Erweiıs der Gültigkeıit der christlichen
entdeckt, WEeNn S1€e auszıeht und auf Samır Khalıl 5 ] agyptischer Her Posıtion in Auseinandersetzung mıt
den anderen zugeht, weıl Jesus Chri- kunft und Fachmann für christlich-
STUS selber dıe renzen überstiegen Anfragen un: oft auch Angriffen SE1-

arabisches Schrifttum, unternahm S tens der Muslime. Dabe1 geht oft
und sıch 1mM anderen offenbart hat das Christusbild nachzuzeıchnen, das wenıger darum, den muslimıschen

arabische christliche AutorenFEınen wichtigen un: hilfreichen Eın- Gesprächspartner überzeugen, als
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vielmehr die Stärkung der Iden- keıt, mehr für die gegenseıt1ige Intor- auch mıt Gewalt hre Posıtion
t1tÄät der Chrısten, die sıch als Mınder- matıon Cun, da gerade Nıichtwis- verteidigen.

SS  z und Vorurteile sınd, die den ähr-heit vielfach bedrangt und verunsı1ı- uch 1mM Sudan sınd die Beziehungen
chert tühlen. In Asıen lıegt das boden für Gewalt und Fanatısmus se1lt langem schlecht, da{fß einen
Schwergewicht iın den Begegnungen abgeben. Dıalog zwıischen Christen und Muslı-
zwıischen Chrısten und Muslimen Im August 1991 haben sıch die Patrı- INE  z gegenwartıg nıcht denken 1St.
eher auf dem Dıialog und Zzeme1nsa- archen der katholischen Ostkirchen 1ın In Pakiıstan tfühlen sıch dıe Christen
InNeN Bemühungen auf dem so7z1alen Beırut getroffen und sıch in eiınem INmMeEeEeN mıt anderen nıcht-musl/ı-
Sektor. Hılfreich 1st dabeı, da{fß Chri- gemeınsamen Brieft dıe Katholiken, mischen Gruppen durch die Eın-
SsSten und Muslime sıch 1m Nebeneın- die Muslıme, die jüdısche (semeın- führung der Sharıat-Gesetzgebung

de un die internatıionale Gemeıln-ander mMIıt anderen relıg1ösen (3emeın- seltens der Regierung edroht. Man
schaften befinden und dieser mul- schaft gewandt. Di1e tortdauernde hofft, da{fß die Wıderstände, die sıch
tirelıg1öse Kontext beıträgt, ZEW1SSE Emuigration der Christen stellt 1ne dagegen auch iın anderen reisen des
Eınseitigkeiten und Fixierungen des Getahr für die Exı1ıstenz der christlı- Landes zeıgen, dıie Anwendung der
christlich-islamischen Dialogs chen Gemeinden ın der SANZCH Reg1- Sharıa letztlich verhiındern werden.
durchbrechen. dar Die Bischöfte weılısen autf die AÄAnsonsten 1St das Zusammenleben
ber dıe rage der Berechtigung und lange Geschichte der Christen ın die- zwıischen Chrıiısten und Muslimen 1ın
Notwendigkeit VO Apologetik und SCJan Raum hın, zeıgen die vielen Pakıstan nıcht schlecht. In Bangladesh
Dıialog Je nach den okalen Gegeben- Beıträge dieser Gemeinschaft für die sınd dıe Christen LL1UT iıne verschwin-
heiten und Umständen zab 1m Ple- arabische Kultur auf und seizen sıch dende Mınderheıt, die aber Zanz zuLt

für das Lebensrecht ıhrer (Gemeın- mıt den Muslimen zusammenlebt. Es11U engagıerte Diskussionen. Hat die
Apologetik einen Platz 1mM interrelı- schaften e1in. Durch dıe volle Mıtglied- x1Dt 1ıne Reihe VO  e Dialoginitiativen
/1ösen Dıialog? Wıe unterscheidet sıch schaft der katholischen Kırche 1m Kır- und Zusammenarbeit aut dem SO7Z1A-

chenrat des Miıttleren (OstensApologetik VO Polemik oder Kon- len Sektor. In Indıen steht ur-
troverse? (MECC) hat sıch dıe Zusammenarbeıt gemäfßs der Dialog mıt den Hındus für

den chrıistlıchen Kırchen VECI - die Christen 1mM Mıttelpunkt. Es o1bt
stärkt. aber 1ne sehr aktive Gruppe die
Die Chrıisten AUS dem Maghreb, Islamische Studien-GemeinschaftSchwierigkeiten und
Marokko, Tunesıen, Algerıen und I5A) die sıch die christlich-isla-Chancen für den Dialog Lıbyen, haben selt vielen Jahren das miısche Begegnung kümmert. In den

Bestandteil der Zusammenleben als kleine christliche zwıschenEınen wichtigen Auseinandersetzungen
Journees Romaıiınes stellen die V1 - Minderheiten 1mM AHaus des Islam  C Muslimen und Hındus den Bau
schiedenen Sıtuationsberichte dar, ın gelernt. Der Golfkrieg stellte ıne des Rama- Tempels (und Abri(ß eıner
denen eın UÜberblick über den EeErneEeUTtfe Bewährungsprobe dar, die SIE Moschee AUS der Mogulzeıt) ın AYyO-
Stand des christlichen-islamischen aber 1mM wesentlichen bestanden dhya spielen Christen 1ne Vermiuttler-
Verhältnisses yegeben wiırd. (Gemeın- haben Im Hınblick auf die Siıtuation rolle
Sa wurde testgestellt, da{fß die Ere1g- der Christen 1MmM Nahen (Osten ylauben
nısse den Golfkrieg iıne starke S1€, da{fß ıhre Erfahrungen und theolo- Aktivıtäten 1ın einzelnen
Belastung der gegenseıtigen Bezıe- xische Reflexion der Minderheitensi-
hungen mıiıt sıch gebracht haben In uatıon hıltreich se1ın könnten. Regionen
ernster Lıinıe natürlich die direkt In Nıger14 hat sıch das Zusammenle- Um die Zusammenarbeıt der verschie-

ben VO  = Christen und Muslimen 1mM1ın den Konflikt verwickelten Länder denen 1mM christlich-islamischen Ge®
betroften. Christen aus dem Irak, dem Norden des Landes iın den etzten be1- spräch engagıerten Gruppen auch
an den arabischen Emıiraten und den Jahren stark verschlechtert. Es 1St außerhalb der Journees Romaınes
Saudı-Arabien 1St ıne Teilnahme ımmer wıeder Angriffen VO stärken, haben sıch einıge regıionale
eıner internatiıonalen Konferenz W1e€e bestimmten muslıimıschen Gruppen Gruppen herausgebildet b7zw sollen
den Journees Romuaıiınes ımmer noch Chrısten gekommen, be] denen sıch tormieren. Dıie Länder des Ma-
nıcht möglıch. Neben Berichten VO ote und Verwundete gegeben hat yhreb treffen sıch schon seılıt einıgen

un: viele Kırchen verbrannt wurden.Angrıiffen aut christliche Einrichtun- Jahren 1mM Umifteld der Journees
SCH W1e€ Kırchen, Schulen und Kran- In der Vergangenheıt haben dıe Chri1- Romuaıines. Gleiches olt für den
kenhäuser selıtens muslimiıscher ana- StTten auf Weısung der Bischöfe sıch Nahen Osten Eın anderes Netzwerk
tiıker yab auch bewegende Zeug- eher zurückgehalten und sıch weıter mıt Schwerpunkt in Pakistan taßt dıe
N1SSE, da{fß Muslime sıch intens1ıv für Verständiıgung mıiıt den Muslımen asıatıschen Länder IN uch
den Schutz der christlichen (3emeın- bemüht. Die tortdauernden Feindse- 1ın Europa o1bt miıt den ournees
schaft eingesetzt haben [)as chrıst- lıgkeiten haben die Beziehungen Jetzt dV’Arras“ 1ne Zusammenarbeit VEI-+-

lıch-islamiısche Gespräch 1sSt weltweit aber belastet, da{fß die Haltung sıch schiedener christlicher Gruppen, dıe
bei den Chrısten durchzusetzenschwieriger geworden. Gewachsen 1St 1m Gespräch mıiı1t den Muslimen CIla

aber ZUur selben eıt dıie Notwendig- beginnt, da{ß$ Jetzt darauf ankomme o1ert sınd.


